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größeren Dtiett, bebingt auë bet Sohnungënoi unb ben

neuetn Rnfdfjauungen übet baë Söhnen, eigene Sau=
quartiere entfianben ftnb, bie neuetn Rnfprücfjen in alien
Seilen ju genügen oermögen, fann auch ©laruë eine
foldije Siebelung in befdhetbenen Ruëmafjen aufwetfen.
(Sine Seficfetigung betreiben jetgt fofott, bafe flc^ bet
©tfieüer betfelben, jpett Rrcffiteft Hanë Seujinger
in ©laruë, non bet mobernen Rrcijiteftur in alien
ihren Seilen leiten liefe unter Sermetbung aûeë ©çtremen,
@8 ^anbelt fid) bot allem batum, Häufer ju erfteüen,
bie rafdfj Räufer obet SRteter finben. ®ieë bejteht fi«h
fomohl auf bie Raumanorbnung, als auf bie baulichen
dinjelfeetten.

®ie beiben Häufergruppen, um bie eë fccf) feanbelt,
Hegen am meftlidljen gufee beë ©onnenhûgelë. Sährenb
bie hintere Reihe au? einem ®oppelwohnhauë beftef)t,
finb burch baë raffinierte ©pftem bet ^öhenftaffelung
trofe beë nur fdjmalen Sauplatseë btei ^äufet in einet
Fludfjt In ber oorbetn Retlje erfteHt worben, was bie

äftljetifdj notroenbige Überleitung oon bet ©bene jitm
Steilhang bewirft. ®anf bet ©runbtifeftaffeHung ift eë

audh möglich, bafe bie häufet foroohl bte Sorgen», Sit»
tag« unb Rbenbfonne haben unb jebeë Çauë jubem eine

gewiffe Rbfonberung nom Radhbarhauë aufroeift burdf)
etnen gegen ®idjt gefcfeflfcten Serraffenptafc.

®ie häufet finb in neuen, wärmehaltenben unb plafc»
fpatenben Saumaterialten erfteüt. ®te Drganifation beë

®runb> unb Rufriffeë legte ba§ Hauptgewicht auf Z^ect
mäfeigfeit unb ©patfamfeit. ®ie Räume finb bähet
fpatfam bemeffen unb roetfen geringe ©tocfwerfhöhen
auf. SBet gutem Setter fann bie Sohnung burch bequeme
Senfi&mtgSmöglichfeit butdh ben ©arten erweitert werben,
mit bem baë ©rbgefdjjofe faft ebenerbig oerbunben ift.
®te grofeen Fe" ftet ber Sohntäume finb nach ©üben
gerichtet; nach *>®" übrigen Seiten finb fie auf ein Slnbeft«
mafe befcfiränft wegen ber beffern Särmeljaltung. ®ie
Fenfter follen nach bem ginnern alë farge unb einheit»
lidfje SfcfetqueHe wirfen unb, wiebetum geöffnet, ben
Rontaft mit ber Ratur »ermitteln,

®te Häufer erforbern bewufet wenig Mobiliar unb
wollen bie bisherigen „Zimmereinrichtungen" oermeiben.
Rationelle Söbel, welche gum Seil eingebaut, gum Seil frei
aufgeteilt finb unb nach Entwürfen oon Hwen R ab 1er«

Sögeli in ©laruë, Sitgtteb beë ©cfeweigerifchen
Serfbunbeê, oon ber 31.»®. Söbelfabrif £orgen>
®laruë erfteüt finb, finben burchgehenb Sßerwenbung,
®te Vorhänge finb einfach, «m bie Sirfung ber genfter
nicht gu beeinträchtigen.

Für bie möglldjft einfache Sefötgung beë $auëhal«
teë burch bte Hauëfrau ift gebührenb Rficfficht genommen,
waë btefe oor allem begrflfeen wirb. ®te elngelnen Räume
ftnb überbaut aneinanber gefügt, bte Rüche ift etn praf»
tifcher Rrbeitëraum, ber burch feine Rnorbnung unnö»

tige ©dfjritte erfpart.
®ie beiben hintern Häufer haben im ©rbgefetjofe eine

©tube unb eine Sohnfflcfee, oben bret ©chlafjimmer unb
im Reüer eine Safdbfüche mit Sab. ®a otelfach im
©larnerlanb in etnfadhern fiäufern in ber Rfldffe gegeffen
wirb, ift eine fpegtefle ©ßeefe gefefeaffen worben. ®ie bei»

ben Häufer finb für einfachere Sebfirfntffe ^ergeridhtet.
®te oorbetn Häufer haben heben ber Rüche gwei ©tu-
ben, bte burch weite Flügeltüren in einen Raum oer»
wanbelt werben fönnen. ®et ©ßtaum beft^t einen ®urch=
retdfjefchranf in bie Rüche. ®ie SBänbe ber ©tuben unb
ber bret ©chlafjimmer finb einfach tapejtert. ®a§ ©Item»
fdhlafjimmer ftöfet an baë Sabgimmer ; baë Rlnbetfchlaf»
gimmer wetft eine grofee Serraffe auf.

®ie Ruëftellung cet bte nt etnen guten Sefucf). Sie
ift feagu berufen, unfer ißublifum mit ber neuen, gebte>

genen Sauweife, baë h#t mit ber eigentlichen Sohn'
reform befannt gu machen. ®te Häufer fomobl alë

audh bie ginneneinricfetungen unb ber oon Salet
©tüfei in ®laruë gelieferte Sanbfchmud finb o«'
fäuflidh.

Ô0I5 »

Holjbertdht anë Retftal (©laruë). (Rorr.) ®ie auf

Rtontag ben 3. ®ejember angefe^te, aber Infolge un»

günftiger Sitterung jurüdtgefteüte ®emeinbeholj'
gant oon Retftal fanb nun am SRontagabenb ben

10. ®ejember im ©aale beë ©afthaufeë jum „Raben"
in Retftal ftatt unb war oon Siebhabern jlemlidh flut

befudht, bte ein reges Qntereffe beîunbeten. Ruf bte @ant

gelangten 45 Haljteile, meldte an ebenfooielen Häuf®)'
aufgefdhidfjtet ftnb unb jmat im fogenannten „F<tf^"'
einer ©emetnbemalbung jwifdhen bem ©attel unb ben

©rünben, am Fufee bèë ©dhilt unb beë Fwnalpftodeë.
®aë erjielte ©efamtrefultat aüer 45 Holjteile war runb
2000 Fr. 3m ®urdhfdhnttt würben per ©ter Suchenh<üä

20—25 Ft. erjtelt, ein ©rgebnië, mit bem bie ©emeinbe

jufrteben fein fann.

Som Hulitnartt. ©Inen fehr lebhaften Serlauf,
bei gegenüber bem Sotjahte um 3 bië 7 Ft- erhöh*®"

Rreifen, nimmt ber H"lihanbel im Saabtlanb-
infolge ber regen Sautätigfeit geigten oor aüem w®

bortigen ©ägereien grofeen Sebarf; aber auch bte beutfeg®

©dhweij hat jidh an ben bisherigen Setfäufen ftarf u®'

teiligt unb man redhnet auch weiterhin mit gutem R&faç

bei befriebigenben greifen. Ruch im Ranton Reuenbutfl
unb im Serner Qura gehen bie Setfäufe bei gegenfiö®*

bem Sorjahre etwas erhöhten ©dhafeungen glatt oou

ftatten.

Cotentafel.
f SÖtfltam Simon, Rrchiteft in Zürich, ftarb am

8. ®ejember im Riter oon 72 Fahren.

f Robert Honegger*Hungiter, alt ®ireltor J>®'
3Re^. ©ifenwarenfabrit «.«©. in Kempten (Zürich), f*"
am 10. ®ejember im RUer oon 69 Fahten.

f ^h- Saiter-Fifcher, alt Fabrttant, ©tünber b®JJ

Firma H- Saiter, Fcilenfabrtf in Raborf, ftarb an

13. ®ejember im RUer oon 73 Fahten.

üersebiedenes.

Riechanifche ßäuteeinrichiung in Herrltberg (3?*^
fee). ®te ©emeinbeoerfammlung H®ttUberg bewtlttg

6000 Ft- fût bie mecfeanifdhe Säuteeinridhtung fÜt

Rirdhenglodfen. „
Reneö Snffet auf bem SafjnljofperroK ©hut-

permanent wachfenbe Ftembenoetfehr im Sahnhaf^jL
hat bie Fttquenj nidht nur ber Suffeträume im »09

hofgebäube, fonbetn namentlich auch blejenige beë £
ronbuffetë in einem Umfange geftetgert, bafe ftch öt®

Weiterung beëfelben fdhon anläßlich ber beiben

gangenen ©aifonë als abfolute Rotwenbigfeit mem

unb auëwirfte. Um btefem unbeftrittenen Sebutl ^
Rechnung ju tragen, wirb gegenwärtig auf bem $®*£
jwifdhen ben beiben ©eleifen ©. S. S. unb Rh-
neueë, größeres Rerronbuffet im hübfdhen ®h®l®illbe'
im Ruëmafe oon 6x3 m, erfteüt, baë aßen RUR^
rungen ber ftarf oermehrten Ft®que«i entfpredh®" m

®aë neue Suffet wirb oon ber ©haletfabrif F'
erfteüt.

Mnfir. schwetz. Houvw.Zà«g („Meìsterblê) - «r. SS

größeren Orten, bedingt aus der Wohnungsnot und den

neuern Anschauungen über das Wohnen, eigene Bau-
quartiere entstanden sind, die neuern Ansprüchen in allen
Teilen zu genügen vermögen, kann auch Glarus eine
solche Stedelung in bescheidenen Ausmaßen aufweisen.
Eine Besichtigung derselben zeigt sofort, daß sich der
Ersteller derselben, Herr Architekt Hans Leuzinger
in Glarus, von der modernen Architektur in allen
ihren Teilen leiten ließ unter Vermeidung alles Extremen.
Es handelt sich vor allem darum, Häuser zu erstellen,
die rasch Käufer oder Mieter finden. Dies bezieht sich

sowohl auf die Raumanordnung, als auf die baulichen
Einzelheiten.

Die beiden Häusergruppen, um die es sich handelt,
liegen am westlichen Fuße des Sonnenhügels. Während
die Hintere Reihe aus einem Doppelwohnhaus besteht,
sind durch das raffinierte System der Höhenstaffelung
trotz des nur schmalen Bauplatzes drei Häuser in einer
Flucht in der vorder« Reihe erstellt worden, was die

ästhetisch notwendige Überleitung von der Ebene zum
Steilhang bewirkt. Dank der Grundrißstaffellung ist es

auch möglich, daß die Häuser sowohl die Morgen-, Mit-
tag- und Abendsonne haben und jedes Haus zudem eine

gewisse Absonderung vom Nachbarhaus aufweist durch
einen gegen Sicht geschützten Terrassenplatz.

Die Häuser find in neuen, wärmehaltenden und platz-
sparenden Baumaterialien erstellt. Die Organisation des

Grund- und Aufrisses legte das Hauptgewicht auf Zweck-
Mäßigkeit und Sparsamkeit. Die Räume sind daher
sparsam bemessen und weisen geringe Stockwerkhöhen
auf. Bei gutem Wetter kann die Wohnung durch bequeme
Benützungsmöglichkeit durch den Garten erweitert werden,
mit dem das Erdgeschoß fast ebenerdig verbunden ist.
Die großen Fenster der Wohnräume sind nach Süden
gerichtet; nach den übrigen Seiten find sie auf ein Mindest-
maß beschränkt wegen der bessern Wärmehaltung. Die
Fenster sollen nach dem Innern als karge und einhett-
liche Lichtquelle wirken und, wiederum geöffnet, den
Kontakt mit der Natur vermitteln.

Die Häuser erfordern bewußt wenig Mobiliar und
wollen die bisherigen „Zimmereinrichtungen" vermeiden.
Rationelle Möbel, welche zum Teil eingebaut, zum Teil frei
aufgestellt find und nach Entwürfen von Herrn Kadler-
Vögeli in Glarus. Mitglied des Schweizerischen
Werkbundes, von der A.-G Möbelfabrik Horgen-
Glarus erstellt sind, finden durchgehend Verwendung.
Die Vorhänge sind einfach, um die Wirkung der Fenster
nicht zu beeinträchtigen.

Für die möglichst einfache Besorgung des Haushal-
tes durch die Hausfrau ist gebührend Rückficht genommen,
was diese vor allem begrüßen wird. Die einzelnen Räume
sind überdacht aneinander gefügt, die Küche ist ein prak-
tischer Arbeitsraum, der durch seine Anordnung unnö-
tige Schritte erspart.

Die beiden hintern Häuser haben im Erdgeschoß eine
Stube und eine Wohnküche, oben drei Schlafzimmer und
im Keller eine Waschküche mit Bad. Da vielfach im
Glarnerlànd in einfachern Häusern in der Küche gegessen

wird, ist «ine spezielle Eßecke geschaffen worden. Die bei-
den Häuser sind für einfachere Bedürfnisse hergerichtet.
Die »ordern Häuser haben »eben der Küche zwei Stu-
ben, die durch weite Flügeltüren in einen Raum ver-
wandelt werden können. Der Eßraum besitzt einen Durch-
reicheschrank in die Küche. Die Wände der Stuben und
der drei Schlafzimmer sind einfach tapeziert. Das Eltern-
schlafzimmer stößt an das Badzimmer; das Kinderschlaf-
zimmer weist eine große Terrasse auf.

Die Ausstellung verdient einen guten Besuch. Sie
ist dazu berufen, unser Publikum mit der neuen, gedie-

genen Bauweise, das heißt mit der eigentlichen Wohn-
reform bekannt zu machen. Die Häuser sowohl als

auch die Inneneinrichtungen und der von Maler
Stüßi in Glarus gelieferte Wandschmuck sind ver-

käuflich.

Holz - Marktberichte.
Holzbertcht a«S Netstal (Glarus). (Korr.) Die auf

Montag den 3. Dezember angesetzte, aber infolge un-

günstiger Witterung zurückgestellte Gemeindeholz-
gant von Netstal fand nun am Montagabend den

10. Dezember im Saale des Gasthauses zum „Raben"
in Netstal statt und war von Liebhabern ziemlich gut

besucht, die ein reges Interesse bekundeten. Auf die Gant

gelangten 45 Holzteile, welche an ebensovielen Haufen
ausgeschichtet sind und zwar im sogenannten „Fitsch"-
einer Gemeindewaldung zwischen dem Sattel unv den

Gründen, am Fuße dès Schilt und des Fronalpstockes.
Das erzielte Gesamtresultat aller 45 Holzteile war rund
2000 Fr. Im Durchschnitt wurden per Ster Buchenholz
20—25 Fr. erzielt, ein Ergebnis, mit dem die Gemeinde

zufrieden sein kann.

Vom Holzmarkt. Einen sehr lebhaften Verlauf,
bei gegenüber dem Vorjahre um 3 bis 7 Fr. erhöhten

Preisen, nimmt der Holzhandel im Waadtland.
Infolge der regen Bautätigkeit zeigten vor allem ^
dortigen Sägereien großen Bedarf; aber auch die deutsche

Schweiz hat sich an den bisherigen Verkäufen stark be-

teiligt und man rechnet auch weiterhin mit gutem Absatz

bei befriedigenden Preisen. Auch im Kanton Neuenburg
und im Berner Jura gehen die Verkäufe bei gegenüber

dem Vorjahre etwas erhöhten Schätzungen glatt von

statten.

Totentafel.
5 William Simon, Architekt in Zürich, starb am

8. Dezember im Alter von 72 Jahren.
-j- Robert Honegger-Hnnziker, alt Direktor der

Mech. Eisenwarensabrik A.-G. in Kempten (Zürich),
am 10. Dezember im Alter von 69 Jahren.

-j- PH. Baiter-Fischer, alt Fabrikant, Gründer d-r

Firma H. Baiter, Feilensabrtk in Aadorf, starb an

13. Dezember im Alter von 73 Jahren.

0en»le<ltn«.
Mechanische LSnteeinrichlung in Herrltberg (Züä

see). Die Gemeindeversammlung Herrltberg bewillig
6000 Fr. für die mechanische Läuteetnrichtung für
Kirchenglocken.

Neues Bnffet auf dem Bahnhosperro« Chur.De
permanent wachsende Fremdenverkehr im Bahnhof ts-y

hat die Frequenz nicht nur der Buffeträume im Bay

Hofgebäude, sondern namentlich auch diejenige des -p

ronbuffets in einem Umfange gesteigert, daß sich die ^
Weiterung desselben schon anläßlich der beiden v

gangenen Saisons als absolute Notwendigkeit ern>

und auswirkte. Um diesem unbestrittenen BeduN
^

Rechnung zu tragen, wird gegenwärtig auf dem ^zwischen den beiden Geleisen S. B. B. und Rh. B-^
neues, größeres Perronbuffet im hübschen E halets»
im Ausmaß von 6x3 m, erstellt, das allen Anso ^
rungen der stark vermehrten Frequenz entsprechen u>

Das neue Buffet wird von der Chaletfabrik It
erstellt.
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Sont ©cpteiner» ttnö SBfignerpanlitoer! in Der
Storcp. (Kort.) 3Bäprenb oor 20 $apren tn jeber ®e»
Wetnbe 3 bis 4 ©freiner ipren Seruf als SDtöbel« unb
jBaufdpretner auSffiprten, pat fiep infolge bet SluSbeïjnmig
«et SDtöbellnbuPrle bie 3apl ber ©orffcpreiner rebujtert.
^eute ift in jebem ©orf meiPenS nur ein ©cpretner*
!J)etftet oertreten unb aucp bei btefem präfenttert fte^ bie
«Berfftatt mit mafcptneUem Setrieb auSgerfifiet. ßroar
ift ber ©cpreinerberuf in ber Sötartp tvicpt prüctgegangen,
Un ©egenteil mibmen pcp belanntllcp fepr otele junge
Beute btefem ^anbmerï, aber fie üben eS im 3nbuprle<
betrieb, in ben SOtöbelfabrifen auS. Sïpnlicp oerpölt

pd) aud| beim 3Bagnetberuf. ©egenüber frühem
>wf)ten fielen aucp pier nicpt mepr fo otele 3Bagnereten
|)n Setrieb. ©urcp ben lotoPalen àuffdjwung tn ber
^uto- unb gaprrablnbuprte fieuert man immer mepr
®eu mecpanifcpen Setufen p. ©te mecpanifcpen 3Berl«
nälten pabcn aucp tn ber SRarcp pgenommen.

Sepanbfung ber Slietglenapparttte im 28fnter.
JBit ber (älteren 38itterung ip bie grage beS ©djupeS
«er 3ljetr)lenapparate gegen baS ©efrteren mteber afut
Semorben. 3Bir bringen tn Erinnerung, bap fjettpen«
Apparate, bie im freien aufgePeHt pnb, in froftfrefe,
«ertilieïbare ÜRäume gebracht ober wäprenb beS Sttcpt'
pbraucpes entleert merben foflen. SePept bennocp, be«

joubers in nicpt peijbaren Staunten, ©efriermögltcplelt,
1« fcpüpe man fiep, inbem man in baS 3Baffet ber @aS»

jlwde, beS 3Ba|'cperS ober ber Sorlage etroaS ÖL ^3etro=
«•um ober ©Iqjerln giept. SOtan îatm bem 3Baffet aucp
®efrierfcpupmittel ober Kocpfalj beimifcpen. ©ocp pat
pSpaltigeS 30a ffet ben Stacptetl, bap eS bie Eifenteile

pt letcpt angreift. ES ift beSpalb nötig, bap man
|«jfpeS Sßaffer butcp frifcpeS erfept, fobalb wärmere
widerung bteS geplattet.

Sollte ein 9lpparat bennocp einfrieren, fo barf man
«Pt mit petpem SBaffet auftauen. Offene flammen,
Bot« unb ©cpwet brennet, glüpenbeS Eifen bürfen bap
JJ'*pt oerwenbet werben. ®îan gtipe autp baS 3Baffer
«st Kocppfanne tn etn gmelteS ®efäp um, ba ein am
$°ben ber Kocppfanne anpaftenber gunîe p ©efapr
4«lap bietet.

Blutogen « ©(pœeipïutô. ©er näcppe ©cproelplurS
«6t9lutogen»Enbrep9l.=®., Jorgen, für ipre Kunbett
«b« weitere ffntereffenten, pnbet oom 14.—16. Januar
^29 patt. Sorfüprung oerfcpiebener Apparate, ©iffouS

!^b eleftrifcpe Sicptbogen ©tpmeipung. SteueS billiges
r^Pweipoerfapren. Serlangen ©te baS Programm.

Eiteraftu,
®ltetn»3ettfiprift. 30**$« Setlag: 31 rt. Qnftitut

Dr eil güpli. £>albjäprlicp gr, 3.50. 3luSgabe aucp
mit KinberoetPeperung.

überaus inpaltSretcp unb mannigfaltig ip bie 3Belp=

natptSnummer ber ®ltern»36Üfdprift. SOÖte man baS ©ifcp»
gefprädp p einem Innern Sinbeglieb unb p einem ©tuet
Erjtepung merben (äffen lann, baoon panbelt ein mit
groper ©adpïenntnis gefdprtebener Sluffap. ©iefe Erjte=
pungSmetSpeit entpalten bie päbagogifcpen SK'anbbemer--

Jungen eines SaterS: 9tunb um bie lîinberPube. SRetnrab
Sienert füprt feine pumoroode ®efpenftergefdpidpte p
Enbe. 3Bte man ©pradpgebredpen bepanbelt, refonoa»
leSjente Einher ntdpt oermöpnt, barüber ortentieren roeitere
3luffäpe. 3BiH!ommen werben uns befonberS bte praï*
tifdpen 3ötnfe fein, bie Anregung für ©piel unb Seftpäp
tigung ber Kleinen unb bte wertoollen 3luSlünfte über
Pflege beS KlnbeS im ©predpfaal. tReijenb pnb wieber«
um bte pplretdjen beigegebenen Klnberbilbniffe. Söer
btefe fdpöne 3«^fcptift noep niept tennt, laffe pdp oom
Serlag Drell güpli, 3eitf^riften--3l6teilung, f?rieb«
peimprape 3, ßöri^ 3, tofienloS ein tfScoöcljeft ftpiden.
Ein unentbeprltcper unb poerläffiger fftatgeber für Sater
unb Sftutter.

©terbeu mir au§? ©tefe grage iaudpt im Saufe
ber gelten immer oon neuem einmal auf unb immer
mieber pnbet Pe neue ^Beantwortet, ©o berieptet im
neuen ^eft oon „©cpünemannS SJlonatSpeften".
(Serlag Earl ©^ünemann, Sremen, ißreiS beS ^efteS
SH3JI. 1.50) ®r. Sengt ißaul über bte neuePen Unter«
futpungen beS fepmebifepen SolfSwirtfîpaftlerS ißrofepor
SriSman p biefer gtage. Stan pat banadp bereepnet,
bap in Europa bei 3V2 unb mepr Klnbern pro ffaau
bte SeoölferungSppl fieigt, bei 2V2 Klnbern pro grau
bie 3apt gleicp bleibt, bei weniger Ktnbern btefe Pnft.
Stun aber ip in ben meipen Säubern Europas btefeS
leptere ber gaQ. ©terben wir barum au§? — ®aS ip
nur eine ber fragen, bie in btefem wteberum auperge»
wöpntlcp tntereffanten ^eft beantwortet werben: „3Bte
entpepen KoraKenripe" oon 9t. £>. grancé, „38 ie madpt
man ©eibe aus §olj" oon Karl Dtten, „3Bte wirb
für bie ©trafentlaffenen geforgt" oon EHfabetp ©epuept,
„3BaS finb Suftpmänner" oon 33rof. Earl Steinpof u. 0. a.
9lUeS biefeS ip wteberum mit ber für „©cpünemannS
9)tona:spefte" beîannten Sorgfalt unb Sedpntfdpen Soll«
enbung iHufttiert.
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Vom Schreiner- und Wngnerhandmerk in der
March. (Korr.) Während vor 20 Jahren in jeder Ge-
weind? 3 bis 4 Schreiner ihren Beruf als Möbel- und
Bauschreiner ausführten, hat sich infolge der Ausdehnung
der Möbelindustrie die Zahl der Dorfschreiner reduziert.
Heute ist in jedem Dorf meistens nur ein Schreiner-
wetster vertreten und auch bei diesem präsentiert sich die
Werkstatt mit maschinellem Betrieb ausgerüstet. Zwar
>st der Schreinerberuf in der March nicht zurückgegangen,
»n Gegenteil widmen sich bekanntlich sehr viele junge
"eute diesem Handwerk, aber sie üben es im Industrie-
betrieb, in den Möbelfabriken aus. Ahnlich verhält

sich auch beim Wagnerberuf. Gegenüber frühern
fahren stehen auch hier nicht mehr so viele Wagnereten

Betrieb. Durch den kolossalen Aufschwung in der
Auto- und Fahrradindustrte steuert man immer mehr
den mechanischen Berufen zu. Die mechanischen Werk-
gälten haben auch in der March zugenommen.

Behandlung der Azetylenapparate im Winter.
Wit der kälteren Witterung ist die Frage des Schutzes
der Azetylenapparate gegen das Gefrieren wieder akut
geworden. Wir bringen in Erinnerung, daß Azetylen-
Apparate, die im Freien aufgestellt sind, in frostfreie,
veuWeàre Räume gebracht oder während des Nicht-
gebrauches entleert werden sollen. Besteht dennoch, be-
sonders in nicht heizbaren Räumen, Gefriermöglichkeit,
m schütze man sich, indem man in das Wasser der Gas-
gwcke. des Wäschers oder der Vorlage etwas Ol. Petro-
Ann oder Glyzerin gießt. Man kann dem Wasser auch
Gefrierschutzmittel oder Kochsalz beimischen. Doch hat
schattiges Wasser den Nachteil, daß es die Eisenteile
s^r leicht angreift. Es ist deshalb nötig, daß man
Elches Wasser durch frisches ersetzt, sobald wärmere
Witterung dies gestattet.

Sollte ein Apparat dennoch einfrieren, so darf man
s^Ur mit heißem Wasser auftauen. Offene Flammen,
^ot- und Schwei breuner, glühendes Eisen dürfen dazu
sìîcht verwendet werden. Man gtzße auch das Wasser
ber Kochpfanne in ein zweites Gesäß um, da ein am
Boden der Kochpsanne anhaftender Funke zu Gefahr
Anlaß bietet.

Autogen - SchweißkurS. Der nächste Schweißkurs
"evAutogen-EndreßA.-G., Horgen, für ihre Kunden
?snd weitere Interessenten, findet vom 14.—16. Januar
^29 stM. Vorführung verschiedener Apparate, Dissous
Aìd elektrische Lichtbogen Schweißung. Neues billiges
schweißn erfahren. Verlangen Sie das Programm.

Literatur..
Eltern-Zeitschrift. Zürich, Verlag: Art. Institut

Orell Füßli. Halbjährlich Fr. 3.50. Ausgabe auch
mit Kinderversicherung.

überaus inhaltsreich und mannigfaltig ist die Weih-
nachtsnummer der Eltern-Zeitschrift. Wie man das Tisch-
gespräch zu einem innern Bindeglied und zu einem Stück
Erziehung werden lassen kann, davon handelt ein mit
großer Sachkenntnis geschriebener Aufsatz. Tiefe Erzie-
hungsweisheit enthalten die pädagogischen R'andbemer-
kungen eines Vaters: Rund um die Kinderstube. Meinrad
Lienert führt seine humorvolle Gespenstergeschichte zu
Ende. Wie man Sprachgebrechen behandelt, rekonva-
leszente Kinder nicht verwöhnt, darüber orientieren weitere
Aufsätze. Willkommen werden uns besonders die prak-
tischen Winke sein, die Anregung für Spiel und Beschäf-
tigung der Kleinen und die wertvollen Auskünfte über
Pflege des Kindes im Sprechfaul. Reizend sind wieder-
um die zahlreichen beigegebenen Kinderbildniffe. Wer
diese schöne Zeitschrift noch nicht kennt, lasse sich vom
Verlag Orell Füßli, Zeitschriften-Abteilung, Fried-
Heimstraße 3, Zürich 3, kostenlos ein Probeheft schicken.
Ein unentbehrlicher und zuverlässiger Ratgeber für Vater
und Mutter.

Sterben wir aus? Diese Frage taucht im Laufe
der Zeiten immer von neuem einmal auf und immer
wieder findet sie neue Beantworter. So berichtet im
neuen Heft von „Gchünemanns Monatsheften".
(Verlag Carl Schünemann, Bremen, Preis des Heftes
RM. 1.50) Dr. Bengt Paul über die neuesten Unter-
suchungen des schwedischen Volkswirtschaftlers Professor
Brisman zu dieser Frage Man hat danach berechnest

daß in Europa bei 3V? und mehr Kindern pro Frau
die Bcvölkerungszah! steigst bei 2^2 Kindern pro Frau
die Zahl gleich bleibt, bei weniger Kindern diese sinkt.
Nun aber ist in den meisten Ländern Europas dieses
letztere der Fall. Sterben wir darum aus? — Das ist
nur eine der Fragen, die in diesem wiederum außerge-
wöhnlich interessanten Heft beantwortet werden: „Wie
entstehen Korallenriffe" von R. H. Franca, „Wie macht
man Seide aus Holz" von Karl Otten, „Wie wird
für die Strafentlassenen gesorgt" von Elisabeth Schucht,
„Was sind Buschmänner" von Prof. Carl Meinhof u. v. a.
Alles dieses ist wiederum mit der für „Schünemanns
Monatshefte" bekannten Sorgfalt und Technischen Voll-
endung illustriert.
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